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Abo « aeme«ts auf die „Karlsruher Zeitung "
für de» Monat

Mörz
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Air flrprliti», kr „Karlsr»hrr Zrituag".

Nmürcher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 2 . Januar d . Js . gnädigst bewogen ge¬funden. dem Schiffssührer Friedrich Heinrich Böhrin -

ger aus Neckargemünd die silberne Rettungsme -
daillezu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog habenS i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Ober -BriesträgerWendelin Kahles in Offenburg die untertänigst nach-
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Allgemeinen
Ehrenzeichens zu erteilen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Grotzherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom15. Februar d . Js . wurde Ober -Postpraktikant Emil
Ernst aus Sinzheim mit Wirkung vom 1 . Februar d. I .ab in einer Stelle für Ober -Postpraktikanten bei dem
Postamt in Heidelberg angestellt.

Nicht - NrnMcher Teil.
> _ _

Die militärische Lage in Marokko .
Die vom marokkanischen Kriegsschauplatz nächst Casa¬blanca eingetroffenen Depeschen bestätigen, daß die Fran¬

zosen am 16 . und 17 . d . M . in der Gegend von Mediunaund Ber Reschid eine ernste Schlappe erlitten haben . Ge¬neral dÄmade beabsichtigte , durch mehrere Kolonnen , die
von verschiedenen Punkten abmarschiert waren , ein kombi¬niertes Manöver ausführen zu lassen, das die Einschlie¬
ßung des Gegners zum Zwecke hatte . Ein solches Manö¬
ver ist selbst in einem kultivierten , von zahlreichen Hilfs¬quellen reichen Lande sehr gewagt, denn wie leicht könnenbei einem solchen Versammlungsmarsch sich Hindernisseergeben, die das gleichzeitige Eintreffen der getrennt vor¬rückenden Kolonnen im Angesicht des zu umschließendenFeindes verzögern. In diesem Falle ist gewöhnlich diezuerst vor dem Feind eintreffende Kolonne verloren ,denn dieser ist imstande, sich mit Uebermacht auf den An¬greifer zu werfen und denselben zu vernichten, bevor nochdie anderen Kolonnen am Konzentrationspunkt eintref -fen und der isolierten Truppenabteilung Hilfe und Unter¬

stützung bringen.
Das napoleonische Prinzip „Getrennt marschieren undvereint schlagen " muß bei solchen Konzentrationsmanö¬vern, wo der Feind das Direktionsobjekt für die mar¬

schierenden Kolonnen bildet, sehr genau befolgt werden,und ebenso ist eine peinliche Einhaltung der vom Ober¬kommando vorgeschriebenen Marschzeiten erforderlich,wenn die Operation gelingen soll. In einem kommunika¬tionsarmen und wenig Ressourcen bietenden Lande, wiees Marokko ist, vermehren sich die Schwierigkeiten in er¬heblicher Weise .
General dÄmade hat daher einen Fehler begangen,als er sich nun schon zum zweitenmal entschloß , ein so ge¬wagtes Einschließungsmanöver auszuführen . Anstattselbst zu umzingeln, ist die Kolonne Brulard , die zuerstUnd isoliert an den Gegner geriet , selbst vom Feinde ein¬

geschlossen worden und konnte sich nur mit Mühe und be¬
deutenden Verlusten durchschlagen . Nicht anders erginges der Kolonne Taupin , die selbst um die Bergung ihrerToten einen erbitterten Kampf bestehen mutzte. Am 18.d- M . dürften alle Kolonnen an der Küstenstrecke Casa¬blanca—Fedala eingetroffen und gerettet gewesen sein.

bestand aber eine ernste Gefahr , daß einzelne Truppen -
^ ile zersprengt und von dem erbitterten , blutgierigenFeinde erbarmungslos niedergemacht werden würden .Ter ganze Umfang der Schlappe des Expeditionskorpsdes Generals dÄmade ist übrigens noch nicht zu er¬nennen.

Die Umgebung von Casablanca ist in vollem Aufruhr
^ gen die französische Okkupation begriffen . Alle*2arnnie und insbesondere die Chaonia , die Mdakra und

die Mzanza haben zu den Waffen gegriffen . Der Hafenvon Casablanca ist jedoch nicht nur das Hauptquartier ,sondern auch die Operationsbasis des OberkommandantenGenerals dÄmade auf marokkanischer Erde , denn von
diesem Hafen aus erhält das französische Okkupations -
korps alle seine Bedürfnisse und Kriegsvorräte ausdem Mutterlande . Durch die Streifzüge der feindlichenStämme ist aber die Bewegungsfreiheit der Franzosen in
Casablanca sehr eingeengt worden, und es ist begreiflich,daß General dÄmade schon seit einem Monat bemüht ist,durch Razzias gegen die Stämme sich Luft zu machen .Alle seine Bemühungen scheiterten aber an der Tapferkeit— in Paris nennt rnan es Fanatismus — und an der
Geschicklichkeit der Marokkaner in der Führung des kleinen
Krieges .

Vergebens hat dÄmade in den letzten Tagen acht vonden zwölf Stämmen der Chaonias aufgesucht und diesel¬ben , wie die offiziellen Berichte versichern, gezüchtigt. Das
Ergebnis all dieser Operationen war nur , daß diemeuternden Stämme , angesichts der Ueberlegenheit der
französischen Waffen, wie ein Wespenschwarm zerstoben,um sich in den nächsten Stunden an einem änderen
Punkte zu sammeln und den Gegner zu überfallen . IhreSchnelligkeit, ihre Kenntnis des eigenen Landes und ihre
Bedürfnislosigkeit , die sie in allen ihren Bewegungen un¬
abhängig macht , erleichterten in hohem Grade dieseTaktik.

Die Franzosen waren gezwungen, im Innern des Lan¬des auf 25 bis 50 Kilometer von Casablanca , in Mediunaund Ber Reschid, Depots zu errichten und sie ebenso , wie
auch die Hanptbasis Casablanca, mit Garnisonen zu ver¬
sehen. Da die dem General d Ämade zur Verfügung ste¬hende Macht nominell aus kaum mehr als 7000 Mann
besteht , so ist General dÄmade viel zu schwach , um allen
Anforderungen , welche die Taktik und die strategischeLagean ihn stellen, zu entsprechen . Der General soll näm¬
lich nicht nur die Verbindung zwischen Casablanca undden Depotstationen Mediuna und Ber Reschid, sowie mit
Fedala und Rabat , der Residenz des Sultans Abdul Asis,erhalten , sondern auch durch forcierte Märsche an den ver¬
schiedensten Orten erscheinen , um die gegnerischenStämme zu züchtigen und die zweifelnden Stämme ein¬
zuschüchtern oder zum Ausharren in der Treue zu Frank¬reich zu ermuntern . Hierzu kömmt noch, daß diese Opera¬tionen den General znnngen , sich von Casablanca zu ent¬
fernen und daß infolgedessen die Gefahr besteht, daß die
Aufständischen Casablanca überfallen und das französi¬
sche Expeditionskorps vom Meere abjchneiden .Die Aufgabe, die dem General dÄmade zufällt , stelltdie höchsten Anforderungen an die Truppen und es istnur gerecht, daß die öffentliche Meinung Frankreichs derAusdauer und Tapferkeit derselben Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt und sie mit Lob überhäuft . Anderseits
scheint der Augenblick nicht mehr fernezu sein , da man auch in Paris erkennenwird , daß eine Handvoll Leute nicht ge¬nügt , um ein Reich zu „beruhigen "

, dessenBewohner sich für ihre Religion und Unabhängigkeit mit
Todesverachtung schlagen.

(Telegramme .)* Paris , 24 . Febr . Es verlautet , Minister Pichon werdeheute bei Beantwortung der Anfrage Jaures erklären , daßer dem Konsul Malpertius in Casablanca die Weisung gegebenhabe, Mulay Hafid mitzuteilen , daß die Vertreter Frank¬reichs bereit seien, seine Kaids zu empfangen . Gleichzeitigwerde Mulay Hafid auf die Widersprüche seiner Haltung auf¬merksam gemacht werden, da er in dem Augenblicke, wo erseine Vermittlung anbiete, um die Unterwerfung der feind¬lichen Stämme zu erlangen , die französischen Truppen an¬greifen lasse . Minister Pichon werde auch Aufklärung über dieletzten Gefechte geben . Man dürfe nicht vergessen, daß diefranzösischen Truppen es nicht bloß mit den Nomadenstämmen ,sondern auch mit den Streitkräften Mulah Hafids zu tun ha¬ben, welch letztere mit Repetiergewehren und Kanonen aus¬gerüstet seien. Seit Beginn der nunmehr sieben Monatedauernden Kampagne hätten die französischen Truppen in 19Gefechten 57 Tote und 211 Verwundete gehabt . Vonden Toten seien drei Viertel algerische Eingeborene . Soschmerzlich die Verluste seien, so habe doch die Loge nichts Be¬unruhigung und der Pessimismus und die Entmutigung ,die man seit Monatsfrist zu verbreiten suche, sei ungerecht¬fertigt . — Iaurss schreibt in der „Humanite " : Seit einemMonat , seit dem unvorsichtigen und herausfordernden Marschnach Settat , gibt es für die französischen Truppen nichts alsNiederlagen und Gefahren . Gegen dieses Häuslein tapfererLeute , die die Werkzeuge einer unglücklichen Politiksind , hat sich ganz Marokko erhoben und wenn die Re¬gierung auf diesem Wege fortschreitet, kommt es zu einer Ka¬tastrophe.
* Mazagan , 24. Febr . Der französische Kreuzer

„ Gallrl ee " ist an der Küste erschienen . Die Ein -
(Mit einer Landtagsbeilage .)

geborene befürchten ein Bombardement. Der Stammder UIed Hu Acig hat sich dem Vertreter des SultansA bdul Asis unterworfen .

! Die Rheinregulieruug.
, . Straßburg, 23 . Februar .
j Nor einigen Tagen hat der Unterstaatssekretär Frhr.Zorn von Bulach , der Chef der öffentlichen Arbeiten, denMitgliedern der beteiligten Körperschaften Gelegenheitgegeben, sich von der Fortentwicklung der Rhein¬regulierung zu überzeugen. Mitglieder des .Landes -
. ausschusses , der Straßburger Handelskammer, Stadtver -> waltung und des Gemeinderates waren zu dem Ausflugeingeladen , ihre Präsidenten und Vorsitzenden waren ander Spitze zahlreicher Teilnehmer miterschienen , endlichauch Angehörige anderer Abteilungen des Ministeriums ,unter ihnen Unterstatssekretür Mandel .Die Besichtigung begann in Drnsenheim und ging vonhier rheinabwärts 8 Kilometer bis Fort Louis , eineStrecke , die in ihrem größeren Teil vollständig fertig undim übrigen in Bäu begriffen ist. Die Hauptaufgabe war ,die Kiesinassen des Rheins entweder festzuhalten, oder siean Stellen zur Ruhe zu bringen, wo sie der Schiffahrtnicht mehr schaden konnten . Das Plötzliche Entstehen vonSchwellen quer durch die Fahrrinne , das bisher die Schiff¬fahrt nach Straßburg so unsicher gemacht hatte , mußteverhindert werden ; damit wäre zugleich ein ziemlichgleich bleibender Niederwasserstand erreicht , der sichereFahrt bei jedem Wasser gewährleistete. Die Erfahrun¬gen , die man in dem ersten , noch nicht vollendeten Bau¬jahre , seit April v. I . , gemacht hat , lassen die Hoffnungzu, daß das erreicht werden kann . Trotzdem der Straß¬burger Pegel nicht mehr 2 Meter Höhe anzeigt, hat dieseregulierte Strecke regelmäßig diesen den Ansprüchen derSchiffahrt genügenden Wasserstand ständig gehabt. DesWeiteren ist es gelungen, wandernde Kiesbänke an einem
geeignete Platze festzuhalten , an anderer Stelle sie zumSetzen und zum Auffüllen gewaltiger Kolke zu bringen ,so daß hier der projektierte Talweg in 88 Meter Breite
vollständig besteht und in den Windungen des Stromes
zwischen Grundschwellenund Buhnen von einem Ufer zumanderen dreht . Ja , man hat es erreicht, an passen¬der Stelle dem Strom einen neuen Talweg in dieserBreite zu geben und diesen zurüzuverlegen. Die Solidi¬tät der Bauten wurde bereits im Juni erprobt, wo starkerStrom eintrat , der aber den damals erst begonnenen Wer¬ken nichts anhaben konnte. Auch Hochwasser kann bei derSolidität der Fundamentierungen kaum Schaden anrich-ten , wenigstens glaubt die Bauverwaltnng das mit gu¬tem Rechte als ganz unwahrscheinlich bezeichnen zukönnen.

Die Fundamentierung der Strombauten war teilweiserecht schwierig. An passenden Stellen machte sich die
Bauverwaltung mit gutem Erfolg die Kiesmassen amUfer zu nutze , um sie allmählich in die Zwischenräume der
Buhnenbauten spülen zu lassen . Darum wurde gleichzei-

: tig an verschiedenen Stellen gearbeitet. Anderswoarbeitete man aber direkt im tiefen Strom ; hier hat man
ungeheure Materialien versenken müssen, um den nötigenHalt zu gewinnen , fast MO Senkwürste verschlang eineeinzige Buhne . Von der Gewalt der Strömung gibtZeugnis , daß diese ungeheuren Steinmassen bis zu 8 mstromab fortgerissen wurden , ehe sie den Boden und dieihnen zugewiesene Stelle erreichten . Am einen Ufergeben Grundschwellen dem Wasser die Richtung, wäh¬rend am anderen die über 100 m in das Strombett hin¬ausreichenden Buhnen die Kiesgeschiebe abfangen. Ueberdie ersteren hinweg, die zwei Meter unter Niederwasser¬stand bleiben sollen , ging während der Bauzeit die Schiff¬fahrt . Die Arbeiten im einzelnen wurden in ihren ver¬

schiedensten Stadien vorgeführt und fanden durch ihrePräzision und Sicherheit allgemeine Anerkennung. Alles
berechtigt zur Hoffnung , daß die an das Werk geknüpf¬ten Hoffnungen nicht vergebens sein werden .Als die Teilnehmer nach dreistündiger lehrreicherFahrt bei Fort Lollis landeten und das Frühstück ein-
nahmen , gedachte Frhr . v . Bulach in herzlichen pietät¬vollen Worten zweier Männer , die sich um die Rhein -
rcgulierung sehr verdient gemacht hätten : des früherenStatthalters Fürsten Hohenlohe , der sich so sehr für dieseFrage interessiert habe , und des verstorbenen Wasserbau¬direktors Heinrich Willgerodt, der die Vorarbeiten dafürgemacht hat . Dieser vorzügliche Mann , sagte der Unter -



stacttssekretär. ist frühzeitig in das Grab gestiegen , weil
er durch die Arbeiten der Rheinregulierung über Men-
schenkrcifte in Anspruch genommen war . Ehre seinem
Andenken. Und er wtts weiter darauf hin , daß in dieser
Frage die Ansichten sich oft gekreuzt hätten , daß aber dieAb -
sicht und der Zweck immer und bei allem der gleiche ge¬
wesen sei , das Wohl des Landes ! Denselben Gedanken
wiederholte der Präsident des Landesausschusses, Herr
v . Iaunez , in seiner Erwiderung , das Gedeihen der
Rbeinregulierung liege jetzt allen in Elsaß -Lothringen
am Herzen !

Grotzhrrrogtum Kaden.
* Karlsruhe, 24 . Februar .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen
Hoi,eiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise und Ihrer
Majestät der Königin von Schweden den Gottesdienst in
der <rchloßkirche .

Die Höchsten Herrschaften begingen gestern den Sterbe¬
tag des hochseligen Prinzen Ludwig Wilhelm . Abends
, Uhr fand im Ludwig Wilhelm-Krankcuheim eine von
dem Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrats Ge-
heimerat l ) . Helbiug gehaltene Gedächtnisfeier statt ,
welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
dw Großherzogin , die Großherzogin Luise und Ihre Ma¬
jestät die Königin von Schweden anwohnten.

Deine Königliche Hoheit der Großherzog enrpfing
heute vormittag den Staatsminister l) r . Freiherrn von
Dusch zur Vortragserstattung und hörte nachmittags die
Vorträge des Legationsrats Or . Seyb und des Geheime¬
rats I)r . Freiherrn von Babo.

* ( Seine Exzellenz Minister a . D . Dr . Eisenlohr) vollendet
morgen , Dienstag den 25 . d . M . , in Baden-Baden, wo er seit
seiner Znruhesetzüng wohnt, sein 75. Lebensjahr . Das Land ,
dem Herr Eisenlohr in einer an Erfolgen reichen Lebensarbeit
mit nimmerrastender Arbeitsfreudigkeit und hingebungs¬
vollster Pflichttreue unvergängliche Dienste geleistet hat, bringt
zu diesem Tage dem greisen Staatsmanne die herzlichsten
Glückwünsche dar .

2 . (Großherzogliches Hoftheater . ) Mozarts „Zauber¬
flöte " erlebte gestern eine sehr anregende und Wohl abge¬
rundete Aufführung. Der musikalische Teil wurde von Herrn
Lorentz feinfühlig und geschmackvoll, mit sauberster Aus¬
arbeitung der kleinsten Details , behandelt . Die Ausführung
der kunstvollen Ouvertüre war sehr klar und duKhsichtig, und
die in ewiger Jugendschönheit strahlende , bald sonnig heitere
und zärtliche , bald dramatisch bewegte Musik erweckte das leb¬
hafte Verlangen, auch zwei andere Mozartsche Opernwerke ,
„Don Juan " und „ Entführung"

, wieder einmal in den Spiel¬
plan ausgenommen zu sehen . Die „Zauberflöte" hat hier
eine sehr gute Besetzung . Frau v. Westhoven und Herr
Jadlowker vertraten mit gewohntem Erfolg die Partien
der „ Pamina " und des „Tamino"

. Ihrer Darstellung eignete
Anmut und Geschmeidigkeit , und die gesangliche Ausführung
zeichnete sich durch technische Korrektheit , sinnliche Klangschön¬
heit und Empfindung aus . Herrn Kellers vornehmer
„Sarastro " und Herrn Bussards beweglicher „Monostatos"
sind , wie auch das lustige Papagenopaar der Frau War .-
mersperger und des Herrn van Gorkom wiederholt
gerühmte Leistungen. Als „Königin der Nacht" war für das
erkrankte Fräulein Kornar Fräulein Rosa Kleinert -
Mannheim eingetreten; sie sang die schwierige Koloratur¬
partie , namentlich die erste Arie, recht befridigend . Die Ter¬
zette der „Damen der Königin"

(Frau Szekrenyessy ,
Fräulein Ethos er und Fräulein Friedlein ) klangen
sehr ausgeglichen und fast durchweg rein abgestimmt , und mit
den drei „Knäblein" fanden sich die Damen Meyer , Klebe
und Bauer gut ab. Die beiden „Geharnischten " sangen ihren
Cantus firmus sicher, und in den kleineren Rollen bewährten
sich die Herren Büttner ( Sprecher ) , Erl und Schüller
(Priester) . Zu begrüßen ist, datz die sonst dem Flötenspiel
Taminos lauschenden , das Publikum stets erheiternden „wil¬
den " Tiere wegblieben; vielleicht läßt sich nun auch noch die
Fortbewegung des Elefanten etwas natürlicher ermöglichen .
Das ausverkaufte Haus nahm die Vorstellung sehr beifällig auf.

L Am Samstag wurde nach längerer Pause Grillparzers
„Sappho "

, die schönheitsvolle Tragödie enttäuschter Liebe
in neuer Einstudierung und gewählter Ausstattung aufgeführt.
Die Titelrolle spielte Fräulein Frauendorfer. Ein Kritiker ,
der die Birch - Pfeiffer (damals Fräulein Pfeiffer ) 1822 im
Hamburger Stadttheater als „Sappho" gesehen hatte , sagte
später : „ Wegen dieser einen Darstellung der Schauspielerin
habe ich der späteren Dramenschreiberin alle ihre Sünden ge¬
gen die wahre Poesie zu vergeben vermocht"

. Eine solche
„Sappho" war Fräulein Frauendorfer am Samstag wohl
nicht. So sehr wir ibre gestaltungsreiche Kunst sonst schätzen ,
um ihrer „ Sappho" willen würden wir ihr keinerlei Sünden
vergeben können . Recht erfrischend wirkte zwar ihre im Boll-
klang der Freude, siegesgekrönt von Olympia nach Lesbos
heimkehrende Dichterin, aber wie tief läßt sie in Eifersucht
und Zorn ihre göttliche „Sappho" sinken ; das waren so derbe,
schrille Wutschreie , so harte, nordisch scharfe Kommandotöne ,
daß die Tragik des erhabenen Liebesschmerzes sich oft in der
vernichtenden Komik des Uebermaßes seines Ausdrucks ver¬
lor. Erst zum Schluß, als Sappho sich dem Tode geweiht ,
als sie ihr Herz überwunden und Phaon und Melitta vereint
hat , gewann Fräulein Frauendorfers Darstellung den notwen¬
digen Zug tragischer Größe, aber zu spät , um die einheit¬
liche Gefamtwirkung zu retten. Frau Ermarth war eine sehr
sympathische Melitta und auch Herr Wahl verdient für seinen
bescheidenen , würdigen Phaon Anerkennung . Herr Baumbach
war ein ausdrucksvoller , vielleicht etwas zu pathetischer Rham -
nes und Frau Pix eine schlichte Cucharis . Das Publikum
nahm die Aufführung recht freundlich auf, wenn es sich auch
nicht immer in der entsprechenden Stimmung zu befinden
schien. Gerade in einigen hochtragischen Momenten machte
sich ein verhaltenes Lachen bemerkbar . Das war der verhäng¬
nisvolle Schritt über die Grenze des Erhabenen .

* (Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 2V . Februar.)
Der Entwurf einer Vereinbarung mit der Stadt Durlach we¬
gen der Aufnahme von Abwässern aus der Gemarkung
Durlach in den Karlsruher Hauptsammelkanal (Landgraben )
und wegen deren Mitklärung in der künftigen Karlsruher
Kläranstalt wird gutgeheißen und dem Gemeinderat Durlach
zur Aeußerung übersandt . — Das Komitee der Badener
in Neustadt a . H . hat dem Oberbürgermeister von dem
Ueberschnß der daselbst für weiland Großherzog Friedrich I .
veranstalteten Gedächtnisfeier den Betrag von 5(1 M . als Bei¬

trag zu den Kosten der Errichtung eines Landesdenkmals für
den verstorbenen unvergeßlichen Fürsten übersandt . Falls ein
Landesdenkmal nicht zustande kommt, solle das Geld zugun¬
sten des Denkmals, das die Stadt Karlsruhe zu errichten be¬
absichtige, verwendet werden . Der genannte Betrag wird mit
verbindlichstem Danke angenommen und einstweilen bei der
städtischen Sparkasse verzinslich angelegt. — Die Direktion
der städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke legt ein
Projekt über die Fortführung der Gasleitung nach dem Stadt¬
teil Beiertheim vor . Darnach ist beabsichtigt, den Bau
in zwei Perioden auszuführen. Für die öffentliche Beleuch¬
tung im Stadtteil Beiertheim sind an Stelle der bisherigen
24 Petroleumlaternen 31 Gaslaternen vorgesehen , wovon 23
abends und 8 ganznächtig brennen sollen . Sie sollen durch
Zünduhren in Betrieb gesetzt werden . Hiernach wird dem
Bürgerausschuß Vorlage mit Antrag auf Bewilligung der er¬
forderlichen Mittel erstattet . — Von den im diesjährigen Ge¬
meindevoranschlag vorgesehenen Arbeiten, bei welchen Arbeits¬
lose beschäftigt werden können , sollen u . a . alsbald in Angriff
genommen werden: die Umlegung der Gasleitung in der Dur-
lacherstrahe zwischen Kronen - und Waldhornstraße (Aufwand
4000 M.) , die Umlegung der Wasserleitung in der Brunnen¬
straße zwischen Fasanen- und Markgrafenstraße (Aufwand
970 M,1 und in der Zähringerstraße zwischen Durlacher - und
Fasanenstraße (Aufwand 2900 M .) .

* (Eine Versammlung der liberalen Blockparteien ) nahm
gestern Stellung zu den Beamtenvorlagen. Wir lassen nach¬
stehend den uns über den Verlauf der Versammlung zuge -
gangcnen Bericht , lediglich referierend, folgen . Die gewich¬
tigen Einwände, die sich gegen die Ausführungen der Redner
erheben lasten , dürften am zuständigen Orte vorgebracht wer¬
den . Der Bericht lautet : Stadtrat I . Kölsch betonte in sei¬
ner Eröffnungsansprache, daß die Regierung mit dem vor -
gelcgten Gehaltstarif kaum Lorbeeren geerntet habe . Abg .
Binz (natl . ) führte aus , daß die Wünsche der Beamten im
Volke vollem Verständnis begegnen . Die Vorlagen der Regie¬
rung hätten ziemlich allgemein Enttäuschung hervorgerufen.
Der Geist , der aus ihnen spricht, sei kein erfreulicher . Woher
die Inspiration gekommen , wolle er , Redner , nicht unter¬
suchen. Der Staat habe die Aufgabe, seine Beamten sicher zu
stellen für die Zukunft . Für das Schicksal der vorliegenden
Gesetzentwürfe wäre es günstiger gewesen , wenn man sie
nickt von vornherein mit dem Schleier undurchdringlichen
Geheimnisses bedeckt hätte . In solch wichtigen Fragen könne
die öffentliche Kritik nicht früh genug einsetzen . Das Rcform- -
werk lasse sich ohne das Mittel der Steuererhöhung durch¬
führen . Die Aufbesserung der mittleren Beamten sei durch¬
aus unzulänglich, das regierungsseitig vorgeschlagene Klas -
senshstem öffne der Streherei und LiebedienereiTür und Tor.
Redner gibt die Hoffnung nicht auf , daß ein Werk geschaffen
wird zum Wähle der Beamtenschaft wie des ganzen Volkes .
Abg . Frühauf (Freis .1 verweist auf die Rede des Herrn
Ministerialpräsidcntcn Honsell in der Ersten Kammer vom
17 Februar 1906 , um hiernach auszuführen, daß der jetzige
Finanzminister alten Anschauungen huldige. Bezeichnend
seien der K 2 der Dienstordnung der Eisenbahnangestelltenund
-Arbeiter, der verbietet, Angelegenheiten des Eiscnbahndien -
stes öffentlich zur Sprache zu bringen, und der „Fall Schäu-
fele"

. Die Beamtengesetzgebung von 1888 habe sich bewährt .
Die Beamten wollen sich nicht entrechten lassen . Redner pole¬
misiert sodann gegen die Zentrumspartei und betonte , wie
wichtig es sei , die Sozialdemokratie zu positiver Arbeit heran¬
zuziehen . Die Kommission habe eine ungeheuere Arbeit zu be¬
wältigen und es sei zu erwarten, daß ihr kein Beamter in den
Rücken fällt. Abg . Maser (Dem .) trat mit den Vorrednern
für die Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif ein. Gegen
die bestehende Rechtsunsicherheit der Beamten müsse Front
gemacht werden , um die politische Gesinnung der Staatsdiener
habe sich die Regierung nickt zu kümmern . An der Verteuerung
der Lebensmittel trage das Zentrum und die Regierungen
die Schuld durch ihre Zollpolitik .

hl . (Badischer Kunstgewerbeverein. ) Eine ungewöhnlich zahl¬
reiche Zuhörerschaft hatte sich am vergangenen Mittwoch zu
einem fesselnden Lichtbildervortrag des Herrn Kaufmann
Franz Beil (in Firma A. Glock L Cie . hier) : „Ein Spa¬
ziergang durch A l t - K a r l s r u h e "eingefunden. Der
große Rathaussaal und die Galerien waren dicht besetzt . Un¬
ter den Anwesenden befanden sich auch der Prinz und die
Prinzessin Max . Einleitend hob der Redner die Gründe
hervor , welche den Markgrafen Karl Wilhelm veranlaßten,
seiner bisherigen Hauptstadt Durlach den Rücken zu kehren
und inmitten des Hardtwaldes eine neue Residenz zu bauen .
Am 17. Juni 1715 legte er den Grundstein zum Schloß Karls¬
ruhe im Mitelpunkte eines aus dem Hardtwalde gehauenen
Netzes van 32 Alleen . In wenigen Jahren war der einfache ,
mit Ausnahme des Turmes nur in Fachwerk aufgeführte Bau
vollendet . Eine besondere Zierde bildeten die das Schloß um¬
gebenden Gärten und Parkanlagen. Aber schon um die Mitte
des 18 . Jahrhunderts war dasselbe baufällig und unzureichend
und wurde deshalb in den beiden folgenden Jahrzehnten
nach den Plänen des Baudirektor b . Keßlau umgebaut und
erweitert, so wie es im wesentlichen heute noch vorhanden ist.
Der Raum zwischen den 9 südlichen Alleen außerhalb des
Schloßbezirkes war für die neue Stadt bestimmt . Hier konn¬
ten sich Bürgerfamilien niederlassen , die ein bestimmtes Ver¬
mögen und guten Leumund Nachweisen konnten . Bauplätze
wurden ihnen umsonst gegeben und außerdem eine zwanzig,
jährige Steuerfreiheit gewährt. Im Jahre 1752 war die Ge¬
meinde auf etwa 2800 Köpfe angewachsen ; ihre typischen, nach
einem vorgeschriebcnen Modell herzustellenden Wohnungen mit
den Gärten erstreckten sich bis zur heutigen Kriegstraße . — Auf
einem Rundgange durch dieses Alt-Karlsruhe zeigte der Vor¬
tragende sodann in einer reichen Auswahl vorzüglicher Licht¬
bilder viele öffentliche und private Gebäude , den alten Fried¬
hof , die Tore usw . Die damit verbundenen kulturgeschicht¬
lichen Erläuterungen beleuchteten zugleich in trefflicher Weise
das damalige kleinstädtische Leben u . Treiben. Auch eine ganze
Reihe merkwürdiger Persönlichkeiten aus Karlsruhes Vergan¬
genheit wurden im Bilde vorgestellt , so Friedrich Wein -
brenner , der Schöpfer zahlreicher Bauten , die drei verdien¬
ten OberbürgermeisterGriesbach , Malsch und Lauter, der erste
Rektor des Gymnasiums, Bürklin , mehrere Alt-Karls¬
ruher Originale , wie der Erfinder des Fahrrades, Freiherr
v . Drais , namentlich aber auch die Angehörigen unseres
Fürstenhauses seit der Gründung der Stadt . Dem Redner
wurde für seine ebenso interessanten, wie unterhaltenden Aus¬
führungen am Schlüsse reicher Beifall gespendet . Erwähnt sei
noch , daß die vortrefflichen Lichtbilder von der Firma A .
Glock §7 Cie . gefertigt wurden, während die tadellose Vor¬
führung, wie seit Jahren , Herr Ingenieur Cd . Dolletsckeck
übernommen hatte.

U . (Arbeitskammern. ) Den im Deutschen Reichsanzeiger
kürzlich veröffentlichten vorläufigen Entwurf eines Gesetzes
über Arbeitskammern können Interessenten von dem
Burtau der hiesigen Handelskammer beziehen.

m (Bereinigung für heimatliche Kunstpflege . ) Emannel
von Bodman ist den Karlsruhern und zumal dem Publikum
der „heimatlichen Kunstpflege" kein Unbekannter . Vor Jah¬
ren hat er in weiterem Kreise seine feinziselierten lebensvollen
naturfrohen Gedichte zum Vortrag gebracht. Dieses Mal

krachte der Verein seinen Mitgliedern im engeren Kreis eine
Tragödie dieses Dichters „Der Fremdling von
Murten " in vortrefflicher Vorlesung durch Herrn Hofschau¬
spieler Baumbach . Es ist eine überaus warmblütige tem¬
peramentvolle Schöpfung des hochbegabten Dichters. Der
Konflikt , daß in den Kreis einer Ehe , welche den Eheleuten
nicht die volle Harmonie gebracht hat , ein drittes Wesen ein-
tritt , das dem Mann oder Weib Höheres und Reicheres zu
bieten scheint, und daß nun die Frage der Lösung des alten
Ehebundes und die Schließung eines neuen brennend wird
und zu dramatischen , ja tragischen Verwicklungen führt —
dieses nicht mehr neue Problem bat in Bodmans Tragödie
eine dichterisch reizvolle, die Seele lebhaft beschäftigende Be¬
handlung erfahren. Murten , die kleine freundliche Schweizer¬
stadt mit ihrer ruhmvollen Vergangenheit, ist der Schauplatz
der Handlung. Der Kampf gegen Karl den Kühnen ( 1476 )
tobt um die Mauern. Auf diesem bewegten, mit Kraft ge¬
zeichneten Hintergrund hebt sich das Ehedrama Heinz
Schönis , des Ratschreibers von Murten, in schar¬
fen und der Größe nicht entbehrenden Zügen ab.
Das Werk zeigt vor allem den wundervollen Sprachglanz Bod¬
mans, eine starke Schilderungs- und Gestaltungskraft, einen
festen , da und dort bei Aeußerlichkeiten verweilenden Bühnen¬
schritt. Eine herzergreifende Innigkeit in den Liebesszenen.
Eine große und einheitliche Stimmung . Felix Baumbach
hatte sich des Werkes mit feinem künstlerischem Verständnis
angenommen und es mit großer Liebe nüancenreich heraus¬
gearbeitet. Das Kolorit und die Handlung hoben sich wirksam
von einander ab . Die Hauptgestalten waren treffend charak-
terisiert, so daß die Illusion des Geschehens erreicht wurde .
Das sehr zahlreiche Publikum drückte dannn auch in seinem
Beifall den Dank durch die feine und temperamentvolle Dar¬
bietung des Werkes aufs herzlichste aus.

* (Die Salzproduktio» der beiden Landessalinen betrug
1905 in Dürrheim 126 457 Dz . , in Rappenau 184 040 Dz -, zu¬
sammen 310 497 Dz . , 1906 124 408 Dz . bezw . 190 783 Dz ., zu¬
sammen 315191 Dz ., 1907 119 627 Dz . bezw . 203 385 Dz . , zu-
sammen 323 012 Dz . Der durchschnittlich erlöste SalzpreiS
für ein Doppelzentner speisesalz ( ohne Steuer ) , Vieh - , Ge¬
werbe - und Badesalz stellte sich einschließlich Verpackung im
Jahre 1905 auf 3,42 M ., 1906 auf 3,60 M . und 1907 auf
3,50 Mark .

K (Vereine der Württemberger. ) Zu einer gemeinsamen
Feier vereinigte sich am Sonntag nachmittag im oberen Saale
des Cafe Nowack der „Verein der Württemberger "

und der „W ü r t t e m b e r g i s ch e Kavalleristenver -
e i n"

, und zwar der Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des Königs von Württemberg . Die Mitglieder
hatten sich überaus zahlreich eingefunden und auch Vertreter
anderer Waffenvereine waren erschienen , so daß der Saal bis
auf den letzten Platz besetzt war. Der Vorsitzende des württ.
Kavalleristenvereins, Herr Hamb sch , hielt die Festrede , in
der er ein Lebensbild des nunmehr 60jährigen Fürsten gab
und seine Ausführungen in ein dreifaches Hurra auf Seine
Majestät den König von Württemberg ausklingen ließ . Auf
Seine Königliche Hoheit den Großberzog toastete der Vor¬
stand des Vereins der Württemberger, Herr Helber . Ein
reichhaltiges Festprogramm brachte anregende Unterhaltung.
Den Schlußtoast auf Seine Majestät den Kaiser brachte der
Vorstand des 112er Vereins , Herr Reallehrer Räuber , aus,

* ( Vom Gewerbevercin Karlsruhe, e . V . ) wird uns geschrie¬
ben : Als eine wichtige Aufgabe hat der Gewerbeverein von
jeher die Förderung des Lehrlingswesens be¬
trachtet . Der Gewerbeverein wird auch in diesem Jahre eine
Ausstellung und Prämiierung von Lehrlingsarbeiten für solche
Lehrlinge seiner Mitglieder, die nicht im ersten und nicht im
letzten Jahre ihrer Lehre stehen , veranstalten. Die vorge¬
schriebenen Arbeiten sind im Sekretariat des Gewerbevereins,
Tullastraße 84 III von 12—1 Uhr oder in der Gewerbeschule
Zimmer 16 , Donnerstags und Freitags jeweils von 11—12
Uhr zu erfragen, wo auch Anmeldebogen zu bekommen sind.
Die Anmeldungen sind vor dem 1 . März zu machen , später er¬
folgende Anmeldungen können nicht mehr angenommen wer¬
den.

* ( Von der elektrischen Straßenbahn.) Das städtische
Straßenbahnamt legte nach Benehmen mit dem
städtischen Tiefbauamt Kostenberechnung für die Verlegung
des südlichen Straßenbahngleises in der Kaiser¬
allee zwischen Maxaubahn und Händelstraße auf die Nord¬
seite der Allee (südlich des dort liegenden Gleises ) und für die
feste Eindeckung der Kaiserallee zwischen Maxaubahn und
Mühlburg vor . Auf der Strecke zwischen Händelstraße und
Mühlburg sollen die Straßenbahngleise in die Mitte der Stra¬
ßenfahrbahn gelegt werden . Der südliche Gehweg der Kaiser¬
allee wird bis zum derzeitigen Straßenbahngleis auf jener
Seite verbreitert werden . Die Kosten der gesamten Verände¬
rungen betragen bei Pflasterung der Kaiserallee mit Granit¬
steinen 443 200 M . , bei Herstellung von Asphaltbelag 431200
Mark . In Uebereinstimmung mit der Baukommission beschloß
der Stadtrat , die Fahrbahn der Kaiserallee mit Granit¬
pflaster zu versehen und wegen Ausführung des gesamten
Projektes hiernach Vorlage an den Bürgerausschuß zu machen.
— Der Entwurf des Sommerfahrplans der städti¬
schen Straßenbahn wurde vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Ministeriums des Großherzoglichen HauseS
und der auswärtigen Angelegenheiten vom Stadirat
genehmigt. Er entspricht im wesentlichen dem vor¬
jährigen Sommerfahrplan bis auf die Spätwagen , hinsichtlich
welcher die mit dem laufenden Winterfahrplan eingeführten
Aenderungen beibehalten sind.

* (Bier badische Künstler preisgekrönt im Wettbewerb für
Hausgürten.) Im vorigen Herbste hatte die „Woche" durch ern
Preisausschreiben die deutschen Architekten und Gartenkünst¬
ler eingeladen, sich an einem Wettbewerb für Hausgärten zu
beteiligen. — Es galt, an Musterbeispielen zu zeigen, wie man
die Umgebung seines Landhauses künstlerisch und geschmack¬
voll ohne übermäßige Kosten ausgestalten kann . Bei der Ent¬
scheidung des Preisgerichts wurden auch vier badische Künstler
preisgekrönt , nämlich die Herren Karl Gruber und Ludwig
Schmied er in Karlsruhe, Alfred Engelhardt in Kon¬
stanz und Karl Köhler in Durlach.

* (The Royal Bio Co .) In der heutigen Vorstellung wird
eine vollkommen neue Bilderserie vorgeführt. Am Mittwoch
finden zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr und abenos
8 Uhr , statt . (Näheres siehe Inseratenteil .)

(Aus der Sitzung der Strafkammer IV vom 21 . Februar.)

Vorsitzender : Landgericktsdirektor von Woldeck . Vertrete
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . B l eich e r .
— Vier Personen erschienen in dem heutigen zunächst zur
Verhandlung stehenden Falle in der Anklagebank , drei jung
Burschen , die Zimmermannslehrlinge Joseph Strehm au
Oberweier, Karl Becker aus Ettlingen und Alois Webe
von da, um sich wegen Diebstahls zu verantworten, sowie o

Alteisenhändler Karl Kraus aus Dürrenbüchig, angektagl
wegen Hehlerei. Das Gericht erkannte gegen Strehm un
Weber auf je 4 Monate, gegen Becker auf 3 Monate Gefangni
und gegen Kraus auf 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus und 3 Ina
Ehrverlust . Bei Strehm kamen 6 Wochen , bei Becker u
Weber je 1 Woche Untersuchungshaft in Abzug . — Der ur

kundenfälschung und des Betrugsversuchs bzw . der Anstifirm -



hierzu waren die Landwirtseheleute Karl Ängclc ausAu a , Rh . angeklagt . Der Gerichtshof verurteilte Angele zu8 Wochen , die Ehefrau zu 3 Wochen Gefängnis . — Dem Land¬
wirt Emil Becker in Durmersheim war im Monat Oktober
v . I . aus seiner Kommode ein Sparkassenbuch der städtischenSparkasse Rastatt über eine Einlage von 844 M . entwendetworden. Den Diebstahl hatte , wie sich später herausstellte , die
Ehefrau des Bäckermeisters Wilhelm Würz aus Durmers¬
heim, Theresia Würz , geb . Becker, verübt . Äuf das Spar¬
kassenbuch erhob der Ehemann Würz am 25 . Oktober bei der
Sparkasse Rastatt 840 M„ wobei er mit dem Namen EmilBecker quittierte . Heute wurde Würz wegen Urkundenfälschungund Betrugs mit 3 Monaten , die Ehefrau Würz mit 4 Mo¬naten Gefängnis bestraft . Mit dem Gelde hatten die Ange¬klagten Geschäftsschulden bezahlt.

X Baden, 21 . Febr . Dem Gedächtnis Richard Wag¬ners war das siebente der vom städtischen Kurkomitee veran¬
stalteten Abonnementskonzerte gewidmet, welches im großenSaale des Konversationshauses stattfand . Mitwirkende wa¬ren neben dem städtischen Orchester, unter Direktion des
Herrn Kapellmeister Paul Hein , Frau Adrienne v. Kraus -Osborne und Kammersänger Dr . Felix v . Kraus aus
Leipzig. Eingeleitet wurde das Konzert mit dem Marsch. Einzug der Gäste auf der Wartburg " und Ansprache des
Landgrafen aus „Tannhäuser "

. Orchester und Herr v . Kraus ,welcher das „ Gar viel und schön" mit prächtiger Stimme sang,ernteten reichen Applaus und der Solist wurde durch Hervor¬ruf geehrt . Frau v . Kraus -Osborne sang vier Lieder von
Richard Wagner ( „ Schmerzen"

, „ Stehe still" , „Schlaf ein,holdes Kind" und „Die Rose"
) und wurde gleichfalls durchreichen Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Herr und Fraub. Kraus sangen weiter noch die Walaszene aus „ Siegfried "

und Herr v . Kraus ließ sich zum Schluß noch einmal in Wo¬tans Abschied Horen . Als Orchesternummer wurden noch das
„Siegfriedidyll " und die Ouvertüre zum „ Fliegenden Hollän¬der " zum Vortrag gebracht.

ch Badenweiler , 20 . Febr . Nach den Veröffentlichungen der
Aurkommission hat der Fremdenverkehr im vergange¬nen Jahre sich auf 6623 Kurgäste beziffert , gegen 6400 imJahre vorher . Unter denselben befanden sich : 4672 Deutsche,440 Russen , 239 Franzosen , 211 Schweizer, 206 Holländer ,164 Engländer , 84 Amerikaner , 61 Italiener , 20 Oesterreicher,29 Dänen , Schweden und Norweger , 35 Luxemburger und 62andere Ausländer . An Kurtaxe sind 31358 .63 M . aufgekom¬men , mithin ein Mehr von 3169 .50 M . gegen das Jahr vorher .Die Gesamtsumme der Einnahmen betrug 39350.48 M.Darunter befinden sich 2000 M . Pacht für die Kurhauswirt -

fckaft und 4650 M . Staatsznschutz . »Die Ausgaben belie¬fen sich auf 35523 . 18 M . , so daß ein Ueberschuß von 3827 .30Mark verbleibt . Unter den Ausgaben sind die stärksten Postenmit : 14319 .39 M . für die Kurmusik , 5533.30 M . für denKurkommissär , 2357 .79 M . für das Kurhaus und dasLesezimmer, 2906 .47 M . für Reklame, 1603 .86 M . für Ver¬gnügungen . Auch der Passautenverkehr hat im abgelaufenenJahre eine erhebliche Steigerung erfahren . Der Bericht der
Kurkommission riigt die Mangelhaftigkeit der LokalbahnMüllheim—Badenweiler , deren Fahrplan den Passantenabends ein längeres Verweilen nicht gestattet , da der letzteZug bereits um 9 Uhr 40 Min . von hier abfährt , und derenEinrichtungen den Bedürfnissen nicht mehr genügen .

Vom Bobensee, 24 . Febr . Durch die Neueinschät¬zung der Gebäude , Grundstücke und Waldungen der Ge¬meinde Heiligenberg stieg das Gesamtsteuerkapital von1900 000 M . auf 4 800 000 M . Die Gemeindeumlagen ermä¬
ßigten sich von 62 Pfg . pro 1907 auf 30 Pfg . — Das Schloß-gut Gachnang bei Frauenfeld , ein ehemaliges Benedik¬tinerkloster und seit langen Jahren im Besitz des Klosters Ein¬fiedeln , ging um den Preis von 225 000 Franken an LehrerBösch in Herisau über . Dies prächtig gelegene Anwesen sollzu einem Landeserholungsheim umgeschasfen wer¬den. — Auf Einladung der Ortskrankenkasse Konstanz hieltam Donnerstag Herr Dr . Curschmann Direktor der
Lungenheilanstalt Friedrichsheim bei Badenweiler im dichtgefüllten Hussenkellersaale einen Vortrag über „ Lungentuber¬kulose und deren Bekämpfung" .

* (Kleine Nachrichten aus Baden .) Redakteur Oskar Geckvon der „Volksstimme" in Mannheim hat gestern seine ein¬
monatliche Gefängnisstrafe angetreten , zu der ihn im vori¬
gen Sommer das Schwurgericht wegen der bekannten „ afrika¬nischen Hängeszene" verurteilt hat . — Zu dem Straßen¬kaub in Neulußheim wird aus Schwetzingen noch folgendesbekannt : Der Chef der Zigarrenfabrik Hockenheimer Söhne in

Hockenh- im, Mayer Hockenheimer , war vormittags mit demkl-Ilhrzuge in Neulußheim angekommen und hatte , wie jedenFreitag , das Geld zur Lohnauszahlung , etwa 2100 M . mitge¬bracht . Als er den Bahnhof verließ und sich zur schräg ge¬genüberliegenden Fabrik begab, wurde er plötzlich von einemIndividuum angefallen , das ihm den Geldsäckel entriß . DerTäter entfloh nach der Richtung auf Reilingen . Auf die Hilfe¬rufe Hockenheimers nahmen etwa 30—40 Personen , meist Ar¬beiter aus der eigenen Fabrik , die Verfolgung auf . ZwischenReilingen und St . Leon war der Taglöhner Joseph Krauß ,Sohn des Werkführers Georg Krauß , dem Räuber so nahe ge¬kommen , daß er ihn fassen konnte. Sie balgten sich herum ,dabei kam Krauß zu Fall und erhielt von dem Räuber , derals der 20 Jahre alte Erwin Otto Machauer aus Wiesentalerkannt wurde , einen tiefen Stich in den Rücken . So entkamdieser, obwohl .auch andere Verfolger ihm scharf am Leibe wa¬ren , denen er mit seinem Dolch die Kleider zerschlitzte . Aufder Flucht hatte Mächauer 1400 M . verloren , welche aber wie¬der gefunden wurden . Der Verletzte, der einen lebensgefähr¬lichen Stich in die Lunge erhielt , dürfte kaum mit dem Lebendavonkommen . Die Gerichtskommission aus Schwetzingen waralsbald zur Aufnahme des Tatbestandes erschienen. Nach demTäter wird eifrigst gefahndet und wurde bereits die Sistie¬rung mehrerer verdächtiger Personen vorgenommen .

Neueste WackvicHLen und Telegr a mm «.
Berlin , 24. Febr . Der neue Staatssekretärdes Reichs schatzamts , Staatsminister Sydowdat heute die Geschäfte übernommen.* Schwerin , 24 . Febr . Professor Dr . Martius aus Ro¬stock wurde gestern nachmittag von Seiner Königlichen Hoheitbem Großherzog zur Konsultation hieher berufen , lieberbas Befinden des Großherzogs wurde folgender Krankheits -bericht ausgegeben : Der Grotzherzog ist nach überstandenerönfluenza an Masern erkrankt . Der Verlauf ist bishervormal, ohne Komplikationen.

, Essen , 24 . Febr . Hier fand die erste fortschrittliche Ar¬
beitertagung statt , die der liberal -demokratische Arbei¬
tsausschuß in Düsseldorf einberufen hatte . Es wurde eine
Resolution angenommen , worin es heißt , der Liberalismusnne nur dann den letzten Rest der Arbeiterschaft in seinen^ weri halten , wenn er künftig mehr als bisher für die Jnter -der Arbeiter auf dem Gebiete der Sozialpolitik

* Bern , 23. Febr . . Bei der Volksabstimmung im KantonBern wurde das Gesetz betr . Errichtung von Einigungsämternund Maßnahmen gegen Ausschreitungen beiStreiks mit 35 000 gegen 23000 , das Arbeiterinnen¬
schutzgesetz mit 37 000 gegen 20 000, das Gesetz betreffendMaßnahmen gegen Tuberkulose mit 49000 gegen 8000Stimmen angenommen . Zum Regierungsrat wurde mit42 000 Stimmen der Kandidat der freisinnigen Partei , Moser ,gewählt .

* Paris , 23 . Febr . Finanzminister Caillaux äußerte ineiner Rede, die er in La Ferte Bernard hielt , seinenfesten Entschluß, das Budget für 1909 in Uebereinstimmungmit den Regeln einer gesunden Finanzpolitik auf¬stellen zu wollen, selbst um den Preis einer geringen Verzöge¬rung . Er drückte die Hoffnung aus , die Kammer werde denvon der Regierung eingebrachten Entwurf eines Einkom¬
mensteuergesetzes annehmen .* Paris , 23. Febr . Der permanente Ausschuß der franzö¬sischen Friedensge feilsch asten gab heute sein Jah¬resbankett , an dem als Ehrengast auch der russische Botschaf¬ter Nelidow , der Präsident der Zweiten Haager Konferenz ,teilnahm . Unter den Reden, die gehalten wurden , war diebedeutsamste die Ansprache Nelidows, in welcher er auf die
glücklichen Erfolge der Zweiten Friedenskonfe¬renz hinwies . Während der Festversammlung wurde eineTagesordnung zugunsten des Fortschritts der Friedensbestre¬bungen angenommen.

* Algier, 24 . Febr . In M i l i a n a , südwestlich von Algier ,kam es zu einer großen Schlägerei zwischen Spahis undalgerischen Schützen . 4 Soldaten und 3 Polizisten , diedie Ruhe wieder Herstellen wollten, erlitten schwere Verlet¬zungen .
* Brüssel, 24 . Febr . „ Etoile beige "

, ein Blatt , welches zumKongoitaate gute Beziehungen hat , bestätigt , daß zwischenKönig und Ministerium bezgl. Aenderung des Aus -
wanderungsvertrages kein Einvernehmen erzieltworden sei , erklärt aber , von da ab bis zur Ministerkrise seiein weiter Weg . Wie verlautet , beansprucht der König fürden zu gründenden Leopoldfonds , für den von parlamen¬tarischer Seite 120 Millionen Franken in Aussicht genommensind , 250 Millionen .

* Brüssel, 24 . Febr . Der Ministerpräsident erklärteeinem Berichterstatter gegenüber den Veröffentlichungeneines Blattes , die auf Ueber nähme des Kongo¬staat e s .hinzielenden Besprechungen würden demnächst
zum Abschluß gelangen . Eine Ministerkrisis sei
nicht zu erwarten .

* Rom, 24 . Febr . Zn Ehren des russischen Admirals Eber¬hard fand gestern abend in der russischen Botschaft ein Fest¬mahl statt . — Seine Majestät der König empfingheute vormittag den russischen Admiral Eberhard mit denihn betzleitenden Offizieren in Gegenwart des russischen Bot¬
schafters Murawjew in Audienz.* Madrid , 24. Febr . Der Finanzminister hat seineEntlassung gegeben . An seine Stelle tritt Sanchez Bustillo .

San Salvator , 24 . Febr . Der Kongreß hat die Anleihe von1 Million Pfund Sterling genehmigt, die man von Englanderhalten hat .
* Tampa (Florida ) , 24 . Febr . Anläßlich der Grundstein¬legung für das neue deutsche Vereinshaus am letztenSonntag wies der deutsche Botschafter, Freiherr Speck von

Sternburg , vor einer großen Versammlung Deutscherund Amerikaner auf die historische Freundschaft zwischenDeutschland und den Vereinigten Staaten hin .Im Gleichgefühl liege das stärkste Land , das die beiden mäch¬tigen Nationen einige. Wahres Deutschtum und wahres Ame-rikanertum deckten sich. Redner schloß mit dem Wunsche, daßauch im neuen Vereinshause die deutschen Ideale gepflegt und
hoch gehalten werden.

* Urmia , 23 . Febr . Infolge von Meinungsverschiedenheiten ,die sich während der letzten Sitzung der Grenzkommission unterden Kommissaren herausstellten , wurden die Verhandlungender Kommission unterbrochen . Die Kommissare erwar¬ten neue Instruktionen von ihren Regierungen .* Täbris , 24 . Febr . Aus Miandoal wird telegra¬
phiert : Nach einer zuverlässigen Meldung aus Saudj
Bulag zog Ferik Pascha am Samstag mit seinen
Truppen und der Artillerie nach Achrise aus türkischesGebiet. Am Sonntag nachmittag waren in Saudj -
Bulag nur noch ein türkisches Regiment .

* London, 23. Febr . Bei der Eroberung einer starken Stel¬lung der Zakkakhels ist Major Forbes Sempbill vonden Seaforth -Highlanders gefallen .* London, 24 . Febr . Aus Kalkutta wird gemeldet , daß !der Gouverneur von Jalalabad die Häuptlinge der ver¬
schiedenen Stämme zu sich berufen und ihnen Anweisungendes Emirs hinsichtlich der Zakkakhels erteilt habe . Allen
afghanischen Stammesangehörigen sei es untersagt worden ,die Feinde der englischen Regierung zu unterstützen , die sichin einem freundschaftlichen Bündnis mit Afghanistan befinde .* London, 24 . Febr . Daily Expreß meldet aus Kobe, daßin Japan eine ernste finanzielle Panik ausgebrochensei . In der letzten Zeit hätten 12 japanische Firmen in Osaka,Kyoto und Kobe , die in der Mehrzahl der Metallindustrie an - '
gehören, ihre Zahlungen eingestellt . Die Passivabetragen annähernd 500 000 O Drei kleinere Banken in Tokioseien fällst geworden; auf andere Banken würden Runs ver¬anstaltet . !

Wevschieöenes.
Berlin , 24. Febr . In der Baptistenkapelle in der Wattstrahewurde nachts eingebrochen . Die Orgel und viel Mobiliarwurde total zerstört . Gestohlen ist nichts. Der Schaden istsehr erheblich .
Berlin , 23 . Febr . Das sogenannte geheime Komitee suchtedurch einen Brief von einem hiesigen Millionär , einem Groß¬kaufmann , 150 000 Mark zu erpressen . Auf die Ermitt¬lung des Briefschreibers sind 500 Mark Belohnung ausgesetzt.Philippsthal (Rhön) , 28 . Febr . Im 79 . Lebensjahre verschieddahier der Korvettenkapitän a. D . Georg Rosenstock v . Rhön -eck . Ein Sohn des Verstorbenen fand seinerzeit als Kom¬mandant des Torpedobootes 8 42 in der Elbemündung seinenTod in den Wellen.
Dresden , 24. Febr . Infolge der heftigen Regengüsse undder raschen Schneefolge im Gebirge ist der Wasser standder Elbe stark gestiegen . Für heute wird amtlich einWasserstand von 90 Zentimeter über Null für Dresden gemel-det.
Denver , 24 . Febr . In der hiesigen katholischen Kirche wurde -gestern wahrend der Spendung des Sakraments der PriesterLeo Heinrichs , ein Deutscher, von einem Italiener , einemAnarchisten, erschossen . Der Täter wurde festgenommenund nach einer Nachbarstadt gebracht , um zu verhindern , daßer gelyncht wird .

Literatur .
Tie Vorschriften über die juristische Borbildung in Baden.erläutert von Staatsanwalt Or . Bleicher , dritte Auflage ,bearbeitet von Landgerichtsrat Or . Schmidt (G . Braun ,Karlsruhe i . B. 1908 ) . Preis 3.20 M.Die dritte Auflage dieses Buches , deren Bearbeitung aufWunsch des Verfassers der Hilfsarbeiter im Justizministerium ,Landgerichtsrat Or . Schmidt , übernommen und im bisherigenGeiste fortgeführt hat , ist dadurch nötig geworden, daß dieVorschriften über die juristische Vorbildung in Baden durch dielandesherrliche Verordnung vom 15 . Mai 1907, die Vorberei¬tung zum höheren öffentlichen Dienst in der Justiz und derinneren Verwaltung betr . , die vielumstrsttene sog . Assessoren¬verordnung , sowie durch die landesherrliche Verordnung vom3 . August 1907 , die Vorbereitung für den höheren öffentlichenDienst in der Finanzverwaltung und in der Eisenbahnverwal -tung betr . , welche mit Wirkung vom Jahre 1909 ab das be¬sondere kameralistische Studium aufhebt und auch für die An¬wärter des höheren Finanz - und Eisenbahnverwaltungs¬dienstes das juristische Studium und die Ablegung der erstenjuristischen Prüfung vorschreibt, eine neue Grundlage erhal¬ten haben . Das Buch bietet in seinem Haupttelle , welchem Vor¬bemerkungen über eine zweckentsprechende Einrichtung des Stu¬diums und des Vorbereitungsdienstes vorangehen, eine er¬schöpfende , durch Anmerkungen erläuterte Zusammenstellungder zurzeit geltenden Vorschriften. Eine Einleitung gibt eineallgemeine Uebersicht über die Regelung der juristischen

'Vor¬bildung un deutschen Reiche und qine geschichtliche Darstellungder badischen Vorschriften über die Vorbereitung zum höhe¬ren öffentlichen Dienst in der Justiz und der inneren Verwal¬tung seit 1803 . Das Buch wird sich auch in der neuen Auf¬lage als zuverlässiger Ratgeber und Wegweiser für die badi -schen Rechtsbeflissenen und die mit ihrer Unterweisung betrau¬ten Stellen bewähren.

KroßHerrzogsiches KostHecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 25 . Febr . Abt . 40. Ab.-Borst. „Die Boheme",Szenen aus Henry Murgers „ vie cks Sobeme "
, in 4 Bildern ,Musik von Puccini . Anfang 7 Uhr, Ende nach MO Uhr.Donnerstag , 27. Febr . Abt. 8 . 39. Ab .-Vorst. „EugenOnegln ", lyrische Szenen in 3 Akten (7 Bildern ) , Musik vonTschaikowskh. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.Freitag , 28 . Febr . Abt. L. 39. Ab .-Vorst. „Herodes undMariamne ", Trauerspiel in 5 Akten von Hebbel. Mariamne :Melanie Krüger -Michaelis vom Stadttheater in Straßburgals Gast . Anfang 7 Uhr, Ende Ml Uhr .Samstag , 29. Febr . Abt. 41 . Ab.-Vorst. Zum erstenMale : „Der letzte Funke", Lustspiel in 3 Akten von OskarBlumenthal und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr.Sonntag , 1 , März . Abt. 8 . 41. Ab. - Borst. „Die lustigenWeiber von Windsor", komisch-phantastische Oper in 3 Aktenmit Tanz , Musik von Nicolai. Anfang halb 7 Uhr , EndeMO Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 26. Febr . 19. Ab .-Vorst. „Nathan der Weise",dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing . Anfang halb 7Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr .vom 24. Februar 1908.Die gestern vor der südnorwegischen Küste erschienene De¬pression hat an Tiefe abgenommen, doch hat sie ihre Lage nichtverändert und sie entsendet noch einen Ausläufer weit nachSüdosten und Süden hin ; ein Teilminimum befindet sich überOberitalien . Hoher Druck lagert noch über Südwesteuropa .Veränderliches Wetter , vorerst noch mit Niederschlägen undmit wenig veränderter Temperatur ist zu erwarten ..
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 24 . Februar , früh :
Lugano wolkenlos 4 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ; Nizzaheiter 8 Grad ; Triest bedeckt 10 Grad ; Florenz Regen 9 Grad ;Cagliari heiter 13 Grad ; Brindisi wolkenlos 9 Grad .

Wittrrungsbeobachtungeu der Meteoralog . Station Karlsruhe

Februar
22 , Nachts 9-° U .
23 , Mrgs , 7 '» U .
23,MMgs , 2" U
23 , NachtS 9'« U ,
24 . Mrgs , 7" N .
24,Mitrgs 2« N .
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?4l 5 3,7 5,3 88 SW741,8 5,8 40 58 §

Himmel

Regen
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§
//
//

Höchste Temperatur am 22 , Februar : 9,2 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 68
Niederschlagsmenge des 22 , Februar : 4,1 mm .Höchste Temperatur am 23. Februar : 8,7 , niedrigste n derdarauffolgenden Nacht : 3,6
Niederschlagsmenge des 23 . Februar : 7 b mmWasserstand des Rheins am 23 Februar , früh : Schuster -iusel 2,08 m, gestiegen 20 ow ; Kehl 2 56 w, gestiegen 8 <rm ;Maxau 4.34 w, gestiegen 3 em ; Mannheim 3,92 m, gestiegen1 mn
Wasserstand des Rheins am 24 Februar, früh : Schuster »infel 2,11 m , gestiegen 3 cm ; Kehl 2,63 w, gestiegen 7 vm ;Maxau 4.54 m, gestiegen Mom ; Maunheim 4,39 m , gestiegen47 em.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.Druck und Verlag :G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Kanz vorzüglich für Kinder
und schwächliche Personen!

SeoltS Emulsion bedeutet einen gewaltigen Fortschrittgegenüber dem immer weniger zur Verwendung gelangendengewöhnliche », widerliche» Lebertran, und zwar aus folgendendrei Hauptgründen : 1 . gewöhnen sich Kinder und Erwachseneschnell und gern an Scotts Emulsion ; 2 , selbst der schwächsteMagen verdaut leicht Scotts Emulsion ; 3. der wett höhereNährwert von Scotts Emulsion . Zur Herstellung von ScottsEmulsion werden keine anderen als nur die allerbesten Rohmate¬rialien verwendet,
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großenverkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondernnur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unsererSchutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G.m . b . H ., Frankfurt a . M.
Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertrcm 150,0 , primaGlyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos -phorigsaures Natron 2,0 , pulv. Tragant 3,0, feinster arab .Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzuaromatische Emulsion mit Zimt- , Mandel- und Gaultheriaölje 2 Tropfen . O .397.
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Weltausstellung Illailanil 1806 , Kranä Prix

^Smoken's QesSllsoliaftsneisen
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vornebm , bequem ,

IV .. 1102 do. V . u . VI .. 243 Nadelab-
schnitte I—III . , 12 Stück Nadelspalt¬
holz , 135 Forlen I . u . II . , 80 do. II,! ..
11 Lärchen I . u . II ., 601 fichtene Ge¬
rüst- , 180 Leiterstangen , 32 Buchenab¬
schnitte I .—III . , 14 do . IV .

Die Forstwarte Kramer , Wolf und
Fehr auf Seehaus , Mcsserschmidt in
Pforzheim , Keller in Eutingen , Bauer
in Niefern zeigen das Holz vorher
vor und fertigen Listenauszüge .

Gesamtlistenauszug auf dem See -
Haus^_ P .495 .2.1 .

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Konstanz ver¬

steigert am Freitag den 88 . Fe¬
bruar» vormittags S" Uhr , >m
R -fthaus zu Allensbach 18 Elchen , 63
Forlen - und 792 Fichtenslämme und
Abschnitte .

Die Forstwarte Schroff in Kaltbrunn ,
Singler auf dem Burghof , Könninger
in Dingelsdorf uod Domänenwaldhäter
Hornstein in Dettingen zeigen das
Holz vor . P .419.2 .210. ksiIS /^Igisp cker

! OkMMilst UniertenMrck.
Dies statt jeder besonderen 7<nee !ge.

P511
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Eineus

Nur noch einige Tage !

DLs

Größtes und bedeutendstes
Projektionsunternehmen des

Kontinents .

Heute abend 8 Ukr
große

Ala - PiWimg
mit

vollständig neuem Programm
Meisterwerke ktnemalographtscher
Kunst mit Einlagen unserer an

Tonfülle unerreichten
spnsvkenden

mullirieiPnäen
singenden

lebenden
Photographien (Tonbtldern ) .
Borstellnngsdaner S '/, Stund.

der eigenen Oineueirspelis
Preise der Plätze an der

Kasse ersichtlich.

Kassenöffnung:
1 Stunde vor Beginn der Vor¬
stellung sowie vormittags von
LI — L Uhr

ArcllsrejiMratilm !
N «r « och einige Tage !

An der Heil - «ud Pflegeauftalt
bei Wiesloch in Baden ist neuerdings
die Stelle eines Hilfsarztes zu besetzen .
Anfangsaehvlt 2 000 M . bar und mehr
je nach Vorbildung und seitheriger An-
staltstätlgkeit,' außerdem freie Station .
Regelmäßige Gebaltszulagen . Aussicht
auf etatmäßige Anstellung bei Bewäh
rung im Dienste . Bewerbungen mit
Personalien , Lebenslauf rc . werden an
den Direktor der Anstalt erbeten.

WieSloch» den 10. Februar 1908.
Großh. Direktion der Heil - und

Pflege Anstalt
vr . Fischer . P .4402 .2

hat z« vermieten (gebührenfrei f.
Mieter ) . Das Vermiet- u . Liegensch.-
Bureau L . Lorirsarrch Kaiser¬
straße 56, Telefon 569. Sprechst.
v . 8 - 9 , 11 - 1 u 5- 7 Uhr.

Auf 1 . März d . I . Ist bei dem Be¬
zirksamt Wolfach eine

Kanzlcigehilsenstellk
mit einer Jahresvergütung von WO
M . zu besetzen . Unter den Bewer¬
bern werden Verwaltungsaktuare
vorzugsweise berücksichtigt . P .498

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurseröffnung .

P .505 . Rastatt . Ueber das Ver¬
mögen des Steinhauers und Wirts
Anton Westermann III . in Bischweier
wurde heute am 22 . Februar 1908 ,
nachmittags 4 Uhr 20 , das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Pletscher hier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
13. März 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Cs ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte Abt. II ., Zim¬
mer Nr . 248 zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
GläubigLrausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Samstag den 21 . März 1908 ,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 5 . März 1908 Anzeige zu
machen.

Rastatt , den 22 . Februar 1908 .
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Roeßler .

Eine P '497

KanzleMhilsenstelle
mit 900 M . Jahresvergütung ist
hier sofort zu besetzen . Bewerbungen
sind alsbald einzureichen.

Schwetzingen, 22 . Februar 1908.
Großh . Bezirksamt

Baur .

Bei den Großh . Notariaten Karls¬
ruhe IV , V , VI . IX ist die Stelle
einer

zu besetzen . Anfangsvergütung : WO M.
jährlich ; steigend bis auf 1200 M.
Aussicht auf Verleihung der Beam¬
teneigenschaft. Bewerberinnen , welche
auf der Schreibmaschine „Ideal " ge¬
übt sind , werden bevorzugt. Bewer¬
bungen sind an das Unterzeichnete
Notariat zu richten. P .489 .2.1

Karlsruhe , den 22 . Februar 1W8 .
Großh . Notariat V.

Beck .

Bekanntmachung.
Schreibgehilfenstelle mit der übli¬

chen Jahresvekgütung nebst Zustel¬
lungsgebühren ist sofort zu besetzen .
Bewerber mit flotter Handschrift
wollen sich sofort melden. „ P .449L

Oberrotweil , den 21 . Februar 1908 .
Großh . Notariat :

Hoffman».

P .481 . Nr . 2796. Karlsruhe .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des Metz¬
gers Christian Ziegler eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück
am

Samstag den 4. April 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Adlerstraße
25 , 1 . Stock , Seitenbau , Zimmer
Nr . 9 in Karlsruhe — versteigert
werden :

Grundbuch Karlsruhe , Band 92 ,
Heft 1 , Lgb .-Nr . 1833 , Hans Kapellen¬
straße 58, 2 2 22 gm ein vierstöckiges
Wohnhaus mit einstöckigem Seiten¬
bau rechts, amtlich geschätzt zu 48 000
Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist am
24. Januar 1W8 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen ,
dE Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs¬
urkunde , ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu

machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten aus : i

Mittwoch den 25 . Mürz 1908 , !
vormittags 9 Uhr,

in die Dtensträume des Notariats ,
Adlerstraße 25 , 2. Stock , Zimmer
Nr . 6 , geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhe¬
bung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigen - ,
falls ' für das Recht der Versteige- ^
rnngserlös an die Stelle des ver- >
steigerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 19. Februar 1908 . >
Großh . Notariat VIII !

als Vollstreckungsgericht . !
Edesheimer .

Bekanntmachung.
Aus der Merkschen Stiftung in

Konstanz sind für das Jahr 1908 zwei
Reisestipendien von je 750 M . an be-
sonders talentvolle junge Leute be- ;
Hufs der höheren Ausbildung in !
Kunst oder Wissenschaft zu vergeben. !

Bewerbungen sind binnen 4 Wo¬
chen bei dem Unterzeichneten Mini¬
sterium unter Anschluß der erforder¬
lichen Zeugnisse einzureichen.

Von den Bewerbern um Merksche
Stipendien ist nachzuweisen:

1 . daß sie badische Staatsangehö¬
rige und entweder mit dem Stifter
verwandt sind oder in einer zu dem
früheren Seekreis gehörigen Ge¬
meinde Heimatrecht oder den Unter¬
stützungswohnsitz besitzen,

2 . daß sie sich einem wissenschaftli¬
chen Fache , mit Ausschluß der Theo¬
logie, oder einer Kunst widmen,

3 . daß sie bereits den Grad geisti¬
ger Ausbildung erlangt haben , um
zum Einjährigfreiwilligendienst zu¬
gelassen zu werden, P .486

4. daß sie ihren Studien fleißig und
mit gutem Erfolg obliegen und in
ihrem Betragen tadellos sind und

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen.

In der Bewerbung ist Zweck , Ziel
und Dauer der Reise anzugeben .

Karlsruhe , den 19. Februar 1908 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts
Dusch .

Groffh . Forstamt Mittelberg
(Ettlingen ) versteigert unter den üb¬
lichen Bedingungen

Montag » S . März LSst8»
vormittags LV Uhr » >m Gasthaus
zur Marxz . ller Mühle in Marxzell aus
dem Großklostrrwald (Zellerberg) :
309 Ster buchenes » 42 Ster gemischtes ,

! 12 Ster forlenes Scheitholz, 754 Ster
buchene, 140 Ster gein , 16 Ster

^forlenes Prügelholz, 6000 buchene und
j gemischte Normalwellen. Aus dem
Unterkiosterwald: 298 Ster buchenes ,
16 Ster eichenes^ 3 Ster forlenes

l Scheitholz, 3>0 Ster buchenes , 17 Ster
j gemischtes Prügelholz , 2575 buchene
Normalwellen. P .398 .2 2

Das Holz hat gute Abfuhr unmittel¬
bar zur Landstraße und zur Station
Marxzell . Forstwart Eisele in Burbach
und Domänenwaldhüter Knoll in
Pfaffenrot geben auf Verlangen nähere
Auskunft. _ _

!
' Hagenschiest .

Nutzholz-Versteigerung .
Großh . Forstamt Pforzheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagen.
! schieß (4—10 Km zur Bahn ) mit Borg-
j fristbewilligung am

Donnerstag den 5. März d.
l morgens 9 Nhr im Seehaus :

468 Nadelstämme l .—III . , 671 do.

Die Gemeinde Untcrlenzkirch ver¬
gibt unter Hinweis ans die Verord¬
nung Großh . Finanzministeriums vom
3. Jan . 1907 im öffentlichen Angebots¬
verfahren die Herstellung von etwa
6160 m Rohrgräben , das Liefern und
Verlegen von etwa 6125 m gußeiser¬
nen Muffenröhren verschiedener Licht¬
weite einschließlich der erforderlichen
Zubehörden , sowie das Herstellen von
zwei Schächten und einem Hochbehäl¬
ter mit 100 cdm Nutzinhalt aus
Stampfbeton .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht bei Großh . Kultur -Inspek¬
tion Donaueschirigen auf , die auch
die erforderlichen Angebotsformulare
abgibt .

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift sind längstens bis Montag ,
den 16. März 1908, vormittags U
Nhr, beim Gemeinderat Unterlenz -
kirch einzureichen, der die Eröffnung
vornimmt . P .447

Zuschlagsfrist acht Tage .
Donaueschingen , 21 . Februar 1908 .

Großh . Kultur -Inspektion :
Baumberger .

Msenkonftrnttion .
Die Lieferung und Aufstellung der

Eisenkonstruktion für einen Fußgän¬
gersteg über den Bahnhof Kirchheim
b/H . im Zuge der durch Schließung
des schienenebenen Ueberganges un¬
terbrochenen Ortsstraße südlich des
Aufnahmsgebäudes wird in öffent¬
lichem Wettbewerb nach Maßgabe der
Verordnung des Großh . Ministeriums
der Finanzen vom 3 . Januar 1907
vergeben.

Das Gewicht der Eisenkonstruktion
beträgt :

beiläufig 30120 kg Flußeisen ,
beiläufig 80 kg Flußstahl .

Pläne und Bedingnisheft liegen bei
der Unterzeichneten Dienststelle zur
Einsichtnahme auf , woselbst auch An-
gebotssormulare abgegeben werden .

Die Verdingungsunterlagen wer¬
den gegen Einzahlung von 3,50 M.
in bar abgegeben.

Angebote sind verschlossen , mit der
Aufschrift „Eisenkonstruktion für
einen Fußgängersteg in Kirchheim"
bis spätestens Freitag den 20 . März
1908, vorm. 10 Uhr, bei der Unter¬
zeichneten Dienststelle einzureichen»
um welche Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der erschie¬
nenen Bewerber stattfindet .

Znschlagsfrist 4 Wochen . P .484 .2.1 . I
Heidelberg , den 21 . Februar 1908.

Großh . Bahnbaui nspektion ll .

Reichs-Eisenbahneu in Elsaß- ,
Lothringen. 1
Verdingung

der Lieferung von :
V) 1450 Stück Pufserkreuzen und

6500 Pufferstangen ,
8 ) 6500 Stück Schraubenkuppelun¬

gen ohne Knppelungsbolzen und
8000 Stück Kuppelungsspindeln
mit je 2 Muttern , Schwengel
und Endringen ,

L) 1950 Stück Zughaken,
v ) 70 Stück Rädern für Bahnniei-

sterwagen,
E ) 2000 Stück Feuerschirmen ,
8 ) 7200 m Gasröhren , 6000 w Ler-

tungsröhren , und 18 300 Stück
Siederöhren

findet am 13 . März 1908 , vormittag »
10 Uhr, in dem Verwaltungsgebäude
der Kaiserlichen Generaldirektion hier ,
Zimmer Nr . 12, statt . Die Frist für
die Erfüllung des Vertrages läuft
bis 31 . März 1909 . Zuschlagsftist
4 Wochen . Die maßgebenden Be¬
dingungen liegen in den Dienstziw-
mern der Bahnhöfe zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur >
Einsicht aus und können von der Un¬
terzeichneten Dienstabteilung nebg
den maßgebenden Zeichnungen geg^
kostenfreie Einsendung von 4,80 -
zu V. 1,50 M . zu 8 , 1,65 M . zu l-- ,
1,35 M . zu v , 3F0 M . zu E , IftO M
zu 8 für eine Ausfertigung bezöge»
werden .

Straßburg , den 20 . Februar 1908,
Materialienbureau .
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